
Was Österreich von Europa digitalen 
Gebäudelogbüchern lernen kann 

 
Masterarbeit: „Vergleichende Analyse europäischer Digital Building Logbook-Systeme 
und Implikationen für ein österreichisches nationales Digital Building Logbook-
Rahmenwerk“ 

Im Rahmen des CEScaleUP-Projekts am AIT wurden in dieser Masterarbeit an der FH Technikum 
Wien 6 europäische Digital Building Logbook (DBL)-Systeme systematisch verglichen. Die 
Bewertung erfolgte strukturiert anhand von 6 Dimensionen und 18 Kriterien, abgeleitet aus den 
zentralen EU-Politikdokumenten. Daraus leitet die Arbeit Mindestanforderungen und 
Innovationspotenziale für ein künftiges österreichisches DBL-Rahmenwerk ab. 

Worin sich die Systeme unterscheiden 

Die 6 untersuchten Systeme stehen für grundlegend unterschiedliche Gestaltungsphilosophien 
und unterscheiden sich vor allem in Governance-Ebene, Rechtsverbindlichkeit, Datenfokus und 
Umsetzungsgrad. Wie stark die einzelnen Systeme insgesamt abschneiden, zeigt die folgende 
Gesamtbewertung: ein niedriger Wert steht dabei für eine stärkere Umsetzung. 

 

 

Hinter diesen Gesamtwerten stehen sehr unterschiedliche Profile. Madaster (NL) ist eine 
Materialpass-Plattform mit der stärksten Kreislauf- und End-of-Life-Abdeckung, aber ohne 
gesetzliches Mandat. Woningpas (BE) überzeugt durch automatisierte EPC-Integration und hohe 
Nutzerfreundlichkeit, besitzt jedoch keine Kreislaufdaten. Der französische CIL hat als einziges 
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System ein verpflichtendes nationales Mandat, bleibt aber ein reines Papierdokument. iBRoad 
und openDBL sind EU-Forschungsprojekte ohne nationale Umsetzung, während der deutsche 
iSFP ein förderungsgekoppeltes Papierinstrument für Bestandsgebäude ist. Insgesamt zeigt sich 
damit, dass kein System alle Anforderungen eines umfassenden nationalen DBL abdeckt. 

Die 6 Dimensionen und ihre Kriterien sind in der folgenden Übersicht dargestellt. 

 

Worin sich die Systeme ergänzen 

Die Stärke des einen Systems ist oft die Schwäche des anderen. Zusammen decken die Systeme 
zwar alle 6 Dimensionen ab, allerdings verteilt über verschiedene Systeme statt vereint in einem. 
Genau darin liegt der zentrale Erkenntnisgewinn: die Bausteine für ein vollständiges DBL 
existieren in Europa bereits, sie sind jedoch isoliert und müssen für Österreich erstmals in einem 
gemeinsamen Rahmenwerk zusammengeführt werden. 

Über alle Systeme hinweg zeigen sich zudem dieselben Herausforderungen. Kein einziges 
System verbindet ein gesetzliches Mandat mit einer funktionierenden digitalen Plattform. 
Kreislauf- und End-of-Life-Daten fehlen in fünf von sechs Systemen, und keines ist vollständig an 
die EU-Datenrahmenwerke angebunden. 

 Die Chance für Österreich 

Österreich startet nicht bei null, denn die entscheidende Dateninfrastruktur existiert bereits. Die 
Energieausweisdatenbank liefert gebäudescharfe Energiedaten, das Gebäuderegister die 
eindeutige Kennung, und eine bestehende Stelle koordiniert schon heute die Baustandards über 
alle neun Länder. Was fehlt, ist nicht die Technik, sondern die Entscheidung, diese Bausteine in 
einem verbindlichen nationalen Rahmenwerk zu verknüpfen. 
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Worin die Innovationsbeiträge liegen und für wen 

Über den Vergleich hinaus zeigt die Arbeit drei Innovationspotenziale für ein österreichisches 
DBL. 
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Für Österreichs historische und denkmalgeschützte Gebäude könnte ein eigener Gründerzeit-
Block entstehen. Dieser würde Denkmalschutz, Energieanforderungen und Förderbedingungen 
erstmals in einem einzigen Gebäuderecord bündeln. 

Eine KI-gestützte Entscheidungsunterstützung würde aus dem Logbuch mehr machen als eine 
reine Datenablage. Auf Basis von Energiedaten, Gebäudealter und Förderhistorie könnte sie 
Eigentümerinnen und Fachleuten personalisierte Handlungsempfehlungen geben. 

Ein alpiner Datenaustausch eignet sich gut für regionale, grenznahe Zusammenarbeit. 
Gemeinsam mit Deutschland, Südtirol und Slowenien ließen sich Gebäudedaten über Grenzen 
hinweg vergleichen und nutzen. 

 

Die Arbeit liefert mit dem strukturierten Vergleich von 6 europäischen Systemen eine belastbare 
Grundlage für die Gestaltung eines österreichischen DBL. Sie zeigt, dass Österreich die 
vorhandenen Datenquellen unter einem verbindlichen nationalen Rahmen bündeln und Kreislauf- 
sowie End-of-Life-Daten von Beginn an einplanen sollte, um ein zukunftsfähiges System zu 
schaffen. 

 

Maria Dioszegi, Masterarbeit FH Technikum Wien, 2026 

 

 


